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vom 12. Ma i 1926. Diese n Mann , de r ja schon 1918 bis 1922 Staatsche f gewesen 

war, ha t Rausche r nu n in seinem ersten Berich t nac h dem Umsturz , de r vom 15. Ma i 

datiert , völlig falsch beurteil t un d ihn den „denkba r ungeeignetste n Leite r eine s 

Staatswesens " genannt . Dies e bei eine m so klugen un d versierte n Journaliste n 

kau m begreifliche Fehleinschätzun g ha t aber nich t zu seine r Abberufun g ge-
führ t un d auch nich t gehindert , daß Rausche r zu Piùsudski späte r ein gutes Ver-
hältni s hatte . 

Ein Vertrauensverhältni s bestan d auch zu Stresemann , dessen frühe r Tod 

vielleicht eine weiter e Diplomatenkarrier e Rauscher s verhinder t hat . Sein 

plötzliche r Tod an Kehlkopftuberkulos e am 18. Dezembe r 1930 beendet e eine 

schwierige, aber letzte n Ende s doch eine gewisse Normalisierun g bringend e 

Period e deutsch-polnische r Beziehungen . Es ist eine hübsch e Gest e des Vfs., dem 

ma n für das informativ e Buch dankba r sein muß , daß er an den Schlu ß seines 

Buche s den Nachru f setzt , den Immanue l B i r n b a u m , damalige r Korrespon -
den t in Warschau , seinem Freun d Rausche r in der Vossischen Zeitun g widmete . 

Main z Gotthol d Rhod e 

L'ubomir V. Prikryl: Slovensko na starych mapäch. [Die Slowakei auf alte n 

Karten. ] (Tradici a a dneśok , 2.) Vydavatel'stvo Osveta. Marti n 1982. 180 S., 
zahlr . Abb. i. T. 

Da s vorliegend e Buch wende t sich offenbar an ein breitere s Publikum , den n 

ihm ging 1977 ein größere s Werk „Vyvoj mapoveh o zobrazovani a Slovenska " 

[Di e Entwicklun g der kartographische n Darstellun g der Slowakei] voraus , das 

mi t eine m Umfan g von 480 Seite n un d mi t eine m ausführliche n wissenschaft -
lichen Appara t im Verlag der Slowakische n Akademi e der Wissenschafte n 

„Veda " erschiene n war. Di e nu n erschienen e kürzer e Fassun g ist aber kein e 

Billigausgabe, sonder n ein didaktische s Lehrstüc k in der Absicht, eine r größe -
ren Zah l slowakischer Leser Interess e für die Kartengeschicht e des Territorium s 

ihre r Republi k abzunötigen . Zugleic h entfalte n sich weiter e Kapite l der Kultur -
geschicht e in Wort un d Bild vor den Augen des Betrachter s — die patriotisch e 

Absicht des Autor s un d seine r Sponsore n läß t sich dabe i nich t verkennen . 

Währen d die tschechisch e Kartengeschicht e schon seit Jahrzehnten , namentlic h 

durc h den leider zu früh verstorbene n Prage r Professo r Kare l Kuchaf , intensi v 

erforsch t un d dargestell t worde n ist, wurd e die Kartengeschicht e de r Slowake i 

noc h lange als „Anhängsel " de r ungarische n Kartengeschicht e betrachtet . Ers t 

das Büchlei n „Nas e map y odedävn a do dnesk a [Unser e Landkarte n von frühe r 

Zei t bis heute] " (1958) von K. K u c h a f un d die im gleichen Jah r erschienen e 

Biographi e des Kartographe n Samue l Mikovin i mi t Werkbeschreibun g von Ja n 

P u r g i n a öffnete n den Blick für das historisch e Kartenbil d der Westkarpaten -
länder , das sich im gesamteuropäische n Kontex t wohl sehen lassen kann . 

Purgina , der früh verstarb , war es nich t vergönnt , seine Plän e zu vollenden , 

deshal b dar f sich die slowakische Wissenschaft glücklich schätzen , daß es so 

bald zu eine r so umfassende n Bearbeitun g des reichhaltige n Quellenmaterial s 

kam . Bedenk t man , daß im deutschsprachige n Rau m nu r wenige Territorie n 

übe r befriedigend e Monographie n ihre r Kartengeschicht e verfügen, dan n mu ß 

die vorliegend e Leistun g besonder s beeindrucken . Diese m Vorhabe n kam zu-
gute , daß die Erforschun g der Wissenschafts- un d Technikgeschicht e durc h Ja n 

T i b e n s k y („Dejin y vedy a technik y na Slovensku [Geschicht e de r Wissen-
schaft un d Techni k in de r Slowakei]", 1979) aufmerksam e Pflege erfährt , daß 
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Purgina 1972 wichtiges Material bis zum Ende des 18. Jhs. aufarbeiten konnte 
und daß auch die slowakischen Geographen für kartenhistorische Fragen große 
Aufgeschlossenheit zeigen, wie dies die gelungenen Ausschnitte im „Atlas der 
Slowakei" belegen. 

Der Autor bemüht sich zunächst, einen Abriß der Geschichte der Karto-
graphie von den Naturvölkern und der Antike bis in die Neuzeit zu geben, um 
dann, beginnend mit den berühmten Mitteleuropakarten von Sebastian Münster, 
Nikolaus Krebs (von Kues), Erhard Etzlaub usw., den Blick auf sein Heimat-
land zu wenden und mit immer größerer Verdichtung Schicht für Schicht und 
Thema für Thema aufzuarbeiten. Die Kartographie Ungarns läßt sich seit der 
Zeit des Ungarnkönigs Matthias Corvinus, also seit der zweiten Hälfte des 
15. Jhs. fassen, dieser gründete 1467 die Preßburger Academia Istropolitana, die 
erste Hohe Schule in der Slowakei. Auf der Ungarnkarte des Graner Kanonikers 
Lazarus Roseti (1513), die schon recht ausführlich ist und von Philipp Apianus 
in Ingolstadt zum Druck herausgegeben wurde, findet man einen guten Ansatz. 
Die Karte Ungarns von Wolf gang Lazius (1552) hingegen enthielt eine Verzer-
rung, die für die nächsten 150 Jahre in allen nachfolgenden Karten beibehalten 
wurde. Johannes Sambucus aus Tyrnau fertigte 1579 eine Kopie der Lazius-
Karte für die Orteliuskarte, die die Topographie der Slowakei in aller Welt in 
großen Zügen bekannt machte. 

Der erste Atlas Ungarns stammt von Graf Fabius Antonius von Colloredo 
(1689) und trägt den Titel „Parvus Atlas Hungariae sive geographica Hungariae 
in 40 tabellas divisae descriptio", der allerdings nur einen Teil der Slowakei 
enthält. Genauer waren die neun Blätter Ungarns des Militärgeographen Jo-
hann Christoph Müller. Nun beginnt das Zeitalter der exakten Kartographie, 
für das der Name von Samuel Mikovini, eines ungarischen Edelmannes slowaki-
scher Herkunft, steht. Seit 1731 arbeitete er an den Komitatslandkarten für 
Matthias Bels großes landeskundliches Werk über Ungarn. Mikovini, der 1735 
Professor an der Montanistischen Hochschule in Schemnitz wurde, wählte als 
Basis den Meridian von Preßburg, außerdem schuf er Spezialkarten für den 
Bergbau. Eine mineralogische Karte der Mittelslowakei fertigte der Italiener in 
österreichischen Diensten Graf Luigi Ferdinando Marsigli, der Schwede Gösta 
Wahlenberg kartierte die vegetationsgeographischen Höhenstufen der Tatra. Da-
mit begannen neue Entwicklungen der Thematischen Kartographie. Immer 
dichter wurde das Netz der Topographie gezogen. Namen wie J. M. Kora-
binsky, dem wir den Beleg zahlreicher slowakischer Namen verdanken, und J. 
Lipszky von Sedliczna stehen dafür. 

Über die drei militärischen Landesaufnahmen der österreichisch-ungarischen 
Monarchie, beginnend mit der Josefinischen Landesaufnahme (hier 1763—1785), 
ist in der Literatur bereits eifrig gehandelt worden. L'ubomir P r i k r y 1 ar-
beitet an dieser Stelle einige Besonderheiten heraus, beispielsweise die Sonder-
aufnahme der Zips durch Oberstleutnant Johann Tobias Seeger von Dürrenberg, 
den späteren Feldmarschall. Die Höhenschichtenkarten der Tatra von Emil von 
Sydow und Karl Ritter von Kof istka verdienen im Kontext mit der europäischen 
Kartengeschichte hervorgehoben zu werden. 

Mit der Gründung der Ersten Tschechoslowakischen Republik begann eine 
neue Phase der Kartenaufnahme. Recht eingehend werden die Aktivitäten des 
Militärgeographischen Instituts, das unter Leitung von General K. Rausch 
stand, gewürdigt, dabei wird der Anteil des slowakischen Oberstleutnants M. 
Semik hervorgehoben. Im letzten Kapitel erfährt man etwas über die gegen-
wärtigen Arbeiten, auch über den Stand der Katasteraufnahmen. 
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Di e Zeittafel , die im Anhan g erscheint , ende t mi t dem Jahr e 1960. Dami t ver-
zichte t P . auf eine n wichtigen Hinweis , der sich als krönende r Abschluß ange -
bote n hätte . 1980 nämlic h wurd e an der Slowakische n Akademi e der Wissen-
schafte n unte r Leitun g von M. M a z ü r mi t dem „Atla s Slovenskej Socialisticke j 

Republik y [Atlas der Slowakische n Sozialistische n Republik] " ein Nationalatla s 

de r Slowakei abgeschlossen , de r als geschlossene s thematische s Kartenwer k we-
gen seine r Methodi k un d Darstellun g internationale s Aufsehen erregt e un d die 

Slowakei zu eine m der kartographisc h am besten erschlossene n Lände r der Welt 
gemach t hat . 

Da s vorliegend e Werk ist in der Ta t in de r Lage, ein e gute Vorstellun g von 

der Altkartographi e der Slowakei zu erwecken , leider steh t die schlecht e 

Qualitä t de r gut ausgewählte n Abbildunge n in keine m Verhältni s zu dem 

gediegene n Text . So möcht e ma n wünschen , daß es den slowakischen Karto -
graphe n gelingen möge , eine n historisch-topographische n Atlas als adäquate s 

Quellenwer k folgen zu lassen. 

Trie r Walte r Sperlin g 

Vladimir Lipscher: Zwischen Kaiser, Fiskus, Adel, Zünften: Die Juden im 

Habsburgerreich des 17. und 18. Jahrhunderts am Beispiel Böhmens und 

Mährens. Abhandlun g zur Erlangun g der Doktorwürd e der Philosophische n 

Fakultä t I der Universitä t Zürich . Zentralstell e der Studentenschaft . Züric h 

1983. 298 S. 

I n den letzte n Jahre n habe n sich nebe n Rut h K e s t e n b e r g - G l a d -
s t e i n (Haifa ) auch einige ander e Historike r dem Them a „Jude n in den böh -
mische n Ländern " zugewandt . Es wurd e in zahlreiche n Studie n un d Bücher n 

unte r verschiedene n Aspekten behandelt. 1 Zu den neuere n Bearbeitunge n ge-
hör t auch die Dissertatio n von Vladimir L i p s c h e r . 

L. ha t mi t große r Akribie bisherige Forschungsergebniss e wissenschaftlic h 

aufgearbeitet , zusammengefaß t un d durc h archivalisch e Studie n ergänzt . Dami t 

ist de r Zeitrau m des 17. un d 18. Jhs . in bezug auf die Jude n in Böhme n un d 

Mähre n transparente r geworden . 

Da s Hauptthema , das sich L. gestellt hat , betrifft das Zusammenlebe n de r Jude n 

mi t den andere n Bevölkerungsteile n des Landes , insbesonder e die Weehsel-

1) Z. B. Rut h K e s t e n b e r g - G l a d s t e i n : Neuer e Geschicht e der Jude n 
in den böhmische n Ländern . 1. Teil : Da s Zeitalte r de r Aufklärun g 1780—1830 
(Schriftenreih e wissenschaftliche r Abhandlunge n des Leo-Baeck-Instituts) , Tü -
bingen 1969; E. B o u z a , V. V a n k o v a : Vrchnostensk e manufakturn i podni -
kän i na Broumovsk u v 17. a 18. stolet i [Herrschaftlich e Manufakturunterneh -
munge n im Braunaue r Lan d im 17. un d 18. Jh. ] (Acta muse i Reginaehradensis) , 
Königgrät z 1970; H. T e u f e l : Zu r politische n un d sozialen Geschicht e de r 
Jude n in Mähren , vom Antrit t der Habsburge r bis zur Schlach t am Weissen 
Berg (1526—1620), Phil . Diss. Erlange n 1971; Gedenkbuc h der untergegangene n 
Judengemeinde n Mährens , hrsg. von H . G o l d , Tel Aviv 1974; Zuzan a 
F r a n c k o v a : K otäzc e rasove persekuc e v Hradc i Krälov e v letec h 1939 aż 
1945 [Zu r Frag e der Rassenverfolgun g in Königgrät z in den Jahre n 1939 bis 
1945], Königgrät z 1980; Di e Jude n in den böhmische n Ländern . Vorträge der 

Tagun g des Collegiu m Carolinu m in Bad Wiessee vom 27. bis 29. Novembe r 
1981, hrsg. von F . S e i b t , München , Wien 1983. 


